
teiligen Kırchengeschichte einen eigen- herausgegeben VO:  3 Frohnes, H.-
Gensichen un: Kretschmar. Chr.ständigen Wurt VOT. Man spurt auf Schritt

und Eritt, daß 1er eın von der allge- Kaiser Verlag, München 1974
meınen Geschichte ZU); Studium der 4797 Seıiten. Leinen 49 —
Kirchengeschichte gekommener, zudem Der vorliegende Band beginnt einelangjährige pädagogische Erfahrungen Reihe, die als Ortsbestimmung und Oriıien-besitzender Autor tür eın größeres Lese-
publikum schreiben will, daß Kirchen- tierungshilfe Mıssion als Lebensvollzug
geschichte anschaulich erzählt werden oll der Kırche LCU verstehen lehrt. Das Heıil

1ın Jesus Christus konkretisiert sıch 1ın derDie lebendige Art der Darstellung MIi1t Lebensgeschichte VO':  3 einzelnen und Grup-ıhrem Reichtum Fakten opfert schnell
wechselnden Moden keinen Weihrauch. PCNH, greift jedoch immer ber iındıvıiduelle

un: Gruppeninteressen hınaus. Das Nach-Die starke Berücksichtigung der allgemei- denken über konkrete Ausprägung desnen Geschichte hat reilich ZuUuUr Folge, dafß christlichen Glaubens 1n der Auseinander-die dogmen- un: theologiegeschichtliche
Entwicklung allzusehr 1n den Hınter- SCELZUNg MmMIit der jeweiligen Umwelt oll

ZUr Bestimmung des eigenen Standpunktsogrund trıtt. Auf Luthers Theologie der un: ZU Vollzug des eigenen GlaubensFrühzeit geht Kupisch z. B auf knapp heute helfen.wWwel Seiten und dazu 11LUr allgemeın e1n, Zuraut den Pıetismus Speners enttallt Sar LLUFXF
altkirchlichen Mıssıon werden

grundlegende Aufsätze VO  e Karl Holl,;eine halbe Seıite. Dıie Verflechtung kır- Hans VO  en Soden, Frend undchengeschichtlicher Vorgänge miıt der poli-
tisch-sozialen Geschichte wiıird War csehr Eıinar Molland abgedruckt Dıie weıteren
eindrucksvoll Detaıils beleuchtet, ber Kapitel stellen die Themen „Miıssiona-

rische Verkündigung“, „Politische undselten 1mM Ontext heutiger sozialgeschicht- gesellschaftliche Faktoren in der Itkirch-lıch-soziologischer Forschung gCeNAUECETr —
flektiert. Insofern bewegt sıch diese lichen Miıssıon“, „Das Christentum und

die antike Bildung“ un: „AnknüpfungDarstellung auf weıten Strecken noch 1n und Wıderspruch“ ZUr Diskussion. Dieder großen Tradıition der politisch Orl]en- einzelnen Beiträge sind gründliche Unter-tierten Geschichtsschreibung der Lehrer
Kupischs. Der durch Weber und Troeltsch suchungen, die MIt austührlichen Fußnoten

Umbruch 1n der Kirchen- ZuUur weıteren wiıssenschaftlichen Arbeitausgelöste ANreSECN. Sıe werden durch Register un:geschichtsauffassung, WwI1ie WIr ıhn heute
deutlich VOTLT Augen aben, dokumentiert Verzeichnisse, eine Karte und eine gur
sıch ehesten 1m letzten Teil, tür den gegliederte Bıbliographie erganzt, die

eLIwa2 500 Tıtel auch englische, franzö-Kupisch besonders gut gerustet WAar. Er sische, spanische, iıtalienische un latei-kann mMIt dem Band ber die
„Retformation“ als Kirchengeschichte 1mMm nische) umta(t.
eigentlichen Sınne bezeichnet werden und Auch wenn 18808  - meınt, 1m Druck der

Tagesarbeit die Konzentration ZUr WI1Ssen-geht auch aut die Entwicklung des LNEUCTITEN
Katholizismus und der ökumenischen Be- schaftlichen Lektüre nıcht mehr aufbringen
WECSUNg e1in. können, lohnt N S1  9 nach diesem Buch

Kantzenbach greifen und den einen der anderen
Beitrag lesen. Es erg1ıbt sıch 1ine Fülle
VO  3 Anregungen ZUur heutigen Problema-

Heinzgünter Frohnes Uwe Knorr, tik des Christseins 1m Zusammenleben miıt
(Hrsg.), Die Ite Kirche Band der anderen. Hatte die Ite Kirche autf Über-
Kırchengeschichte als Missionsgeschichte, SeEtzUNgeEN des Neuen Testaments 1n andere
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Sprachen verzichtet und sıch auf Griechisch Das Buch VO:  o chilson ISt 1n drei Ka-
und Lateın gestutzt, Jag darın eine pitel aufgeteilt. Das („Entfaltung
Macht ZUfFr: uniıversalen Ausbreitung, die der nsäitze 1n chronologischer olge“)
jedoch die breıiten Massen ausschloß. Da- geht geschichtstheologischen Ansatzen 1n

wurden MItTt dem Aufkommen natıo- der eıt VO:  3 1/472 bıs 1769 nach Das
Zzweıte und eigentliche Hauptkapıitelnaler ewegungen Bibelübersetzungen 1n

die eıgene Sprache geschaffen, die den (D. 89—276) MIt dem Titel „Geschichte
Massen das Christwerden ermöglichte, 1mM Horıizont der Vorsehung“ konzentriert

sich aut Lessings Schaften nach Z7OL71jedoch auf Kosten des SÖökumenischen Ge-
un bietet die systematische Darstellungdankens Z1Ng. Miıt diesemHeıinzgünter Frohnes stellt dem Sanzen seiner Geschichtstheologie.
doppelten Ansatz versucht Schilson demBuch die gekürzte Fassung des erstien
Umstand gerecht werden, da: 77071Kapitels eiıner eiıgenen Monographie VOTL-

Aaus, die gesondert veröftentlicht werden be] Lessing eın ruch der eine Neuorien-
ol In ıhr sıch MIt den Fragen tierung angeNOMM! werden MUu 50

stehen diese beiden Kapıtel w1ıe „Vorlageauseinander, weshalb die Missionstheorie
und nıcht die Missionsgeschichte An- und Entfaltung“ S 45) 1n einem interes-

fang der Missionsliteratur steht und W eS- santen Verhältnis zueinander, auch wWenNnn

dadurch ZeEW1SSE Wiederholungen nıchthalb s1e schnell /AbaäR Polemik entartete.
vermeıiden sind.Damıt wird das Grundproblem angerissen,

das dazu geführt hat, eine Reihe heraus- gelingt Schilson überzeugend,
zubringen, die Kirchengeschichte als Miıs- die Vorsehung Gottes als den tragenden
sionsgeschichte begreift. Gedanken Lessing’schen Geschichtsver-

Jörg Schnellbach ständnisses herauszuarbeiten. Universal-
geschichte als göttliche Dramaturgıe 1n
diesem zielstrebigen und zZzu Heil kon-

Arno Schilson, Geschichte 1m Horızont der ditionierten Proze{iß findet Lessing die
Vorsehung. Lessings Beıitrag Möglichkeıit, Geschick, 1nn und Auftrag
eıner Theologie der Geschichte. (Tübin-

Bd
des Menschengeschlechtes einzufügen.

DgCI Theologische Studien 3 In seiınem dritten Kapitel („LessingsMatthias-Grünewald-Verlag, Maiınz
1974 2572 Seıiten. Kart. 36,— Beıtrag eıiner Theologie der Geschichte“)

faßt Schilson ZUeEeTrST die Grundlinien 1n
Was der Dissertation von Schilson Lessings Verständnıis VO  3 Geschichte

zunächst besticht, 1St die sorgfältige Inter- SAaMIMNCI, kommt dann einıgen kritischen
pretatiıon des Lessingschen Gesamtwerkes. Anfragen, unl schließlich 1m kritischen
Gerade eıne Arbeit, die etztlich Les- Anschlufß Lessing einıge Aspekte einer
SINSS theologischer Bedeutung interessiert „Theologie der Geschichte als Theologie
1St, gewınnt dadurch Gewicht, da{fß s1e der Vorsehung“ skizzieren. Irotz der

Kürze dieser Betrachtungen und derinterdiszıplinär vorgeht und auch solche
'TLexte heranzieht, die i1Nanll dem holzschnittartig durchgeführten Auseın-
Germanıiısten der Philosophiegeschichtler andersetzung VOrLr allem mMIit Moltmann
überliäßt. In der breiten Behandlung der enthält dieser Abschnitt eine Reıihe VO:  3

Forschungsgeschichte und 1n der sorgfältig Überlegungen, die bei der Suche nach eıner
vorgehenden Interpretation Lessingscher relevanten Geschichtstheologie heute be-
Arbeiten bietet chilson damıt zugleich achtet werden müßften. Mır euchtet e1n,

daß Gottes Geschichtsmächtigkeit fest-eine eindrucksvolle Einführung 1n Les-
SINgS Werk. gehalten werden mudß, daß mithin „Theo-
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